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Pflanzenschutz und Arbeitstechnik im Hopfenhau 
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Oberregierungsrat Dr.-lng. Dr. M. Hup f a u er, Weihensteph:m Schluß 

Aufdeck-, Schneid- und Bindegeräte im Hopfenbau 

Nach der stürmischen Entwicklung der Mechanisierung 
der Hopfenernte hat der wad1sende Mangel an Arbeits­
kräften im Hopfenbau nunmehr auch zur Anwendung neu­
artiger Geräte für das Aufdecken, das Schneiden und bei 
den Aufleitungsarbeiten geführt. 

Wie bei der Einführung der Pflückmaschinen, rP.gte die 
Gesd1äftsleitung des Verbandes deutscher Hopfenpflanzer 
die Sammlung von Erfahrungen mit diesen neuen Geräten 
an und beauftrag te den Verfassser in Zusammenarbeit 
mit der Außenstelle für Hopfenberatung, Herrn Dr. Kamm 

Geld sparen 

und seinen Mitarbeitern, diese neuen MöglidJkP.iten zur 
Arbeitstrleh:hterung im Hopfenbau zu untersuchen. 

Die ers ten FeststP.Jlungen ergnben, daß für Aufdeckar­
beiten zwei SystE;mC:: zur Anwendung kamen. Das eine 
hatte sich aus dem Sd1leudcrradroder des Kartoffelbaues 
entwickelt , das andere arbeitet mit Scheibenrädern. Bei bei­
den Systemen findet man Ausführungen, d ie ohne Aus­
heben über die Stöcke hinweglaufen und daher nur einen 
Mann, den Sd1lepperfahrer, zu ihrer Bedienung benötigen, 
während andere beim überfahren der Stöcke ausgehoben 

Aufwand und Nutzen stellt auch der kritisch rechnende Hopfenpflanzer bei all seinen Betriebsausgaben 

gegenüber. Beim Pflanzenschutzmitteleinkauf heißt d as: Was kostet ein Präparat ... und was kann es. 

E 605 . kann viel und kostet wenig 
Darum nimmt das weltbekannte E 605 mit der großen Breitenwirkung gegen fressende und saugende 

Schädlinge seit nunmehr 15 Jahren seinen festen Platz im Hopfenbau ein. 

Die Anwendung des wirtschaftlichen und breitwirkenden E 605 im Hopfenbau ist nach wie vor notwendig: 

1. E 605-Staub zum Schutz der Fechser bei Neuanlagen Ue Stock 10 g) sowie vor oder unmittelbar nach 
dem Anleiten gegen Erdfloh und Schattenwickler. 

2. E 605 forte im Gießverfahren 0,05 °/uig gegen alle Dodenschädlinge. 

3. E 605 fortc für d ie ersten Spritzungen 0,035 Ofoig gegen fressende und saugende Schädlinge, Hervor­
ragende Tiefenwirkung im Blatt. 

4. E 605 forte für die letzten Spritzungen vor der Pflücke gegen Jiopfengallmücke (Rotspitzigkeil) und 
Spätbefall von Blattlaus und Spinnmilbe. 

E 605 verbilligt den Pflanzenschutz 

E:EY ~»1).agch Pflanzenschutz. Le,·erkusen 



Hopfenaufdeckgcrät, System Ducher 

werden können, wozu ein zweiter Bedienungsmann erfor­
derlidl ist. Begreiflicherweise muß man bei den erstge­
nannten Geräten mit einer Verletzung der Triebe redlnen, 
so daß sie nidll zur Fed1sergewinnung geeignet sind, wäh­
rend die zweite Art der Bauweise sdlonender arbeitet 
und Fed1sergewinnung möglidl madlt. Allerdings ist das 
Ausheben des Gerätes während der Fahrt sehr anstren­
gend und verlangt eine Verminderung der Fahrgesdlwin­
digkeit des Sd1leppers. Damit geht natürlidl auch die Flii­
d.enleis tung dieser Geräte trotz doppelten Arbeitsaufwan­
des Zltrück. In allen Fällen sdleint das üblidle Wegackern 
des Bih ngs von beiden Seiten und das Einebnen des Erd­
reichs dt.;rch übereggen erforderlich. Es wäre anzustreben, 
das Ausheben mit Hilfe der Hydraulik zu bewerkstelligen, 
wodurdl die Arbeit für den zweiten Bedienungsmann we­
&entlich ed eichtert würde. Entbehrt werden kann er nidlt, 
weil der Schlepperfahrer das rechtzeitige Ausheben des 
·Geräts beim überfahren der Stöcke nicht beobadlten kann. 
Der Bedienungsmann könnte aber ähnlich wie bei einem 
Hackrahmen, auf einem rollenden Sitz mitfahren. Inwie­
weit es dabei möglich ist, die Fahrgeschwindigkeit und 
damit die Leistung zu erhöhen, kann erst durdl Versudle 
geklärt werden. 

Ferner wäre noch zu untersuchen, inwieweit durch zweck­
mäßige Gestaltung der Aufdeckwerkzeuge jedes nadlträg­
lidle Beseitigen von Erdreim mit der Reithaue vor dem 

Hopfenaufdeckgerät, ~ystem Holder 
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Sdlneiden entbehrlidl gemadlt werden kann. Vielleicht 
bietet die Kons truktion t.ler Putzsdlleudern bei den Rüben­
Lrntemas'dlinen daiür eine Anregung. 

Als Vorarbeit für das Aufdecken wurde ein zw eiseitig 
arbeit.:mder Sttmerpflug mit Erfolg emgesetzt. Seine dop­
pelseitige Wirkungsweise vermindert die Fahrstrecke bei 
dieser Arbeit um die Hälfte. ' 

Ein besonders interessantes Gerät is t ein vou der Sdllep­
perzapfwelle angetriebenes kombinier tes Aufdeck- und 
Schneidgerät. Seine Arbeitsweise ermöglicht mit einem 
Mann beide Arbeitsgär.ge in einer Fahrt zus,ammenzufas­
sen. Es ergibt sich damit eine erheblid1e Besdlleunigung 
der Arbeit und eine wesentliche Verminderung von Sdllep­
perdruckspuren im Hopfengarten. Allerdings wird •es not­
wendig sein, di e Arbeitsquali tät diesPs Gerätes noch ge­
nau zu untersudlen. Alle Hopfenpflanzer, weldle bereits 
mit dies3m Gerät arbeiten, sollten ihre Erfahrungen dem 
Verband mitteilen. Das Schnei den besorgen angetriebene 

y 

Hopfenaufdeckgerät, System Weber 

Scheiben, die zur Erzielu ng eines sauberen scharfeil Schnit­
tes nad1 vorliegenden Angaben etwa nadl 1 000 Stöcken 
nacpgesdlliffen werden müssen. Bei ! -Mann-Bedienung 
soll mit diesem Gerät eine Leistung von 7 000 Stöd<en/Tag 
erreidlt werden. wenn · man 10-stündige Arbeitszeit zu­
grundelegt. Vergleidlsweise soll bei Sd1leuderradgerä ten 
ohne Aushebung eine Leistung von etwa 10 000 StöckEn, 
bei solchen mit Aushebung von etwa 8 000 Stöcken und 

Steuerpflug zum Hopfenaufdecken 



bei Sd1eibenradgeräten mit Aushebung eine solche von ca. 
7 000 ::>[Öcken p.o:o 10-stündJgen 1\rbeHs.ag erre.mt werden. 

Vou de:r rrax1s wud 1ü.- das i<ombuuene 1\utdeck- und 
Sdme1dgerät zusätzlich eine \torndllung gewünsdlt, welu,e 
d1e glat.e Verd.dHungssolHe lockert una dte ~chne1dflächen 
an den ::>löcken etwas zudeckt. l'loach Angabe von Hopren­
pHanzern können die abgesa.nittenen r echser verwendet 
werden. Bei der Vorführung eines Fllmes von diesen Ge­
räten wurde das etarke Zusammensdüeben des Erdreichs 
beans tande t. Die derzeitige Auslührung des Gerätes läßt 
seine .Anwendung im SäulenbHang mcht zu. pies trifft 
auch für andere Aufdeckgeräte zu. Es ist also bei diesen 
Geräten auch auf die Möghd1keit ihrer Anwendung im 
SäulenbHang zu achten. 

Gute, samgemäße Durd1führung der Schneidarbeit ist 
sehr entscheidend für das Wachst um, für den zu erwar­
tenden Ertrag des Hopl ens, zweifelsohne ist die sorgfäl­
tige Handarbeit nidlt zu übertreffen, erfordert aber einen 
erheblid1en Aufwand an Arbeitszeit und Arbeitskräften. 
Dieser Nachteil hat schon zur Anwendung sogenannter 
Hopfensensen geführt, weldle auch die körperliche An­
stlengung durdl die Möglichkeit in fast aufrechter H:Jltung 
zu arb8iten, wesentlich vermindern. Eine weitere ,Entwick­
lung in dieser Richtung ist die Motorsense. Ein mit einem 
0,8 PS Zweitakt-Benzin-Motor angetriebenes Sdmeidgerät, 
das man sich mit ejnem Traggurt umhängt. Das eigentliche 
Schneidwerkzeug besteht aus einer sich mit etwa 4 000 
U,min drehenden mit Nylongewebe verstärkten dünnen 
Schleifscheibe. Die Antriebswelle ist drehbar gelagert , ,so 
daß mit einem Hemdgriff die Sdlleifscheibe der Lage der 
Fedlscr entspred\end an den Stock herangeführt werden 
kann. Nadl Angabe des Herstellers soll mit diesem Ge-

Bild 5 
Hopfen-Aufdeck- und Schneidgerät System Wallner · 

so lohnt ein Mastschwein durch 

Motorsense System Brielmeyer 

rät, dessen Preis etwa bei 650.- DM liegen soll, das Dop­
pd te der Handarb.~it an Leis tung erre,cht werden, was 
durm eine Erprobung nod1 überp.·Liit werden mürite. Das 
Gerät wiegt e .wa 7 kg. 

Zur Motorsense werden Zusatzgerä te wie Heckensdlere, 
Kreis- oder Hügelsägc, Schleilapparat, ferner ein Fräsvor­
satz zu Arbeiten in 1-flanzgärten und eine besondere An­
bauvorr!dltung lür Boote als Außenbordantrieb auf Wunsm 
gelielerl. Angaben aus de1· Pn1xis über diese Vr.rwendungs­
möglid1keiten liegen dem Verfasser bisher nidlt vor. Aud1 
über dieses, immerhin interessante Gerät, sollten I3eobach-

' tungen aus der Praxis der Verbandsleitung mitgeteilt wer­
den. 

Einen beadltlidlen Teil der Vorbereitungsarbeiten im 
Hopfengarten macht das Hochbinden der Aufleitdrähte 
aus. Da die vielfnch verwendeten Haken, welche das Ein­
hängen der Aufleitd.rähte vom Boden aus mit Hilfe einer 
geeigneten Stange ermöglichen, bei der Maschi..r1enHrnle 
sehr 'merwünsmt sind, da sie um Betriebsstörungen zu ver­
meiden, beim Abnehmen der Reben sorgfältig eingesam-

\ / 

bessere Futterverwertung und Mehrzuwachs 
die Superphosphat-Einstreu. 

ANWENDUNG: 

0,5 kg Stall-Super je 10m2 13uchtfläche 

Wir beraten Sie kostenlos : Superphosphat-Industrie GmbH • Landwirtschallliehe Abteilung · Hamburg1 , Raboisen 5 
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Bild 7 
Maschcnbinder, Hölzl, Mainburg 

1. Gerät in Ruhestellung. 
2. Der Aufle1tdruht wird in den Holteschlitz gedrückt und 

kreuzweise über den nach links herausstehenden Dügel 
gelegt. ... 

3. u..,:; verät wird mit Hilfe der Haltestange in d:e Höhe des 
Laufd.-ahtes gehoben und le:.t neoen d.e:.en hod1gestoßen, 
so dal.l das l'llhrungseisen den Buge! mit dem Autleitdraht 
über den tialtet.chlit~ legt. Anschlieilend zieht man den 1-\uf­
leltdraht nach unten, damit die Mastlle sim zusammenzieht. 

4. Das Gerät wird k1 äftig nun nach unten ge"ogcn, dabei wird 
du, eil das zwelte l'i.lh, ung:,e1~en der Hügel zurückgekippt und 
der Lautdraht mit der Masd1e froigel;eoen. 

mell werden müssen, ging man vielfach zum Hochbindea 
tler Auileitdrähte über. lJa~u benutz,e man die lür das 
Abnehmen del' !{eben bei der Maschinenernte verwendeten 
Kanzeln. Di::~se Methode erlordert aber viel Arbeitskrälte, 
üa besonders in hängigen Lagen schwierig und ethöht Ole 
Zah1 de.- ::.o.lepper- unc..l Wagenspuren im B::>den des Hup­
fengartens. 

So ist es begreiflich, daß die schon vor geraumer Zeit 
teilweise sehr klug crtlacbten B;ndegeräte sid1 steigender 
Beliebtheit erfreuen und immer mehr zur Anwendung 
kommen. Dieses wachsende Bedürfnis hat nun eine ganze 
!Zeihe von Erfindern und Fabrikanten zu immer neuen 
Konstruktionen angeregt, so daß der Hopfenpflanzer jetzt 

Bild 8 
Maschenbinder, Fischer, Holzhausen 

eine ganze Anzahl von Geräten vor sic:h sieht und die 
Auswahl immer sd1wieriger wird. Es wäre daher wün­
schenswert, im kommenden Frühjahr eine Vergleichsprü­
fung dieser Garäte durchzuführen. 

Zunächst soll versucht werden, durch die Darstellung 
dr: r Funktionen einiger der zur Zeit auf dem Markt befind­
lichen Konstruktionen eine gewisse übersieht zu schaffen. 

Ihrer Arbeitsweise nach kann man die Gerä te in Ma­
schenbinder und in Sdllingendreher einteilen. Die Masd1 en­
.h inde:: binden, wie ihr Name sagt, eine Masche oder 
Schlaufe, während die Sd11ingenclreher nach überlegen des 
Aufleildrahtes diesen verdrillen oder verdrehen und so 
eine Schlinge bilden. 
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Zu den Masd1enbindern gehört das Gerät der Firma 
Hölzl in Mainburg, welches in der Abbildung Nr. 7 in vier 

10cm 

I. 2: 3. 

Bild 9 
Schlingendreher, Sedlmeier, Geisenfeld 

1. Gerät in Ruhes tellung. 
2 . Der Aufleitdraht wird viermal nach links auf die drehh;ue 

Mittl:)lachse aufgewickelt und das Ende in die Halteöse ein­
geführt.. f\nschließend wird das, an einem Stab angebrachte 
Geriit'·an dem Lauf-Draht aufgehängt. 

3. Die Mittelachse wird viermal nach rechts gedreht. wobei rl er 
Drehgriff den Aufl~itdraht mitnimmt und die Schlinge wik-
kelt. ' 

Arbeitsstellungen gezeigt wird. In der Hallertau ist dieses 
Gerät sd10n ziemlid1 verbreitet und wird wegen seiner 
EinfacbheÜ, ui1empflnCUidlkeit · gegen Schmu tz und seines 
niedrigen Preises nach A ngaben von Hopfenpflanzern be­
sonders geschätzt. 

Ein anderer Maschenbinder wird von der Fa. Fischer in 
Holzhausen herges tell t, Abb. Nr. 8 zeigt diese Konstruk· 
lion. 

Mit diesen Bindern kann man nach Beobach tungen in 
der Praxis eine Leistung von etwa 120 - 150 Aufle it­
drähten in der Stunde erreichen. Empfohlen wird zu ihrer 
Anwendung geglühter Schwarzdräht von 1,18 mm. Nach 
Auffassung der Praxis reich t die Festigkeit der von den 
B:ndern herges tellten Maschen oder Schlaufen in den mei­
sten Fällen aus, hält aber starken Beansprudmngen durch 
hohes Gewidll der Reben und heftigen Wind mdlt in dem 
Maße stand, wie die durch die Schlingendreher hergestell­
ten verdrillten Sd1lingen. In der Leistung sind die Sdllin­
gendreher den Masd1enbindern allerdings etwas unter!e­
gcm. Nad1 Beobachtungen der Praxis erreicht man in der 
S tunde e twa 100 - 130 Aufleitungen, 

Ein bekanntes Gerät dteser Gruppe ist das von Sedlmei­
er in Geiscnfeld, welches im Anbaugebiet Spnlt häufig an­
zutreffen ist. Es ist in seiner Konstruktion einfach und 
übersichtlich, unempfindlich gegen Staub und Schmutz, so­
wie niedrig im Ansdwffungspreis. Seim~ Bedienung erfor­
dert eine gewisse Übung, jedod1 kommt man nad1 kurzer 



Einarbeitung l eicht damit zurecht. Abb. Nr 9 zeigt das 
Gerät in d rei typischen Darstellungen. 

Das Gerät von Daffner in Wolnzach. Dild 10, ähnel t dem 
vorhin Genannten in seinen äußeren Formen. in de r Bau­
weise erschein t es allerdings e twas anspruchsvoller und 
damit gegen rauhe Behandlung empfindlid1er. Der Preis 

I. 2 . J . 

Bild 10 
Schlingendreher, Daffner, \1\lolnznch 

1. Der Aufleitdrah t wird in den Schlitz der Mittelad1se. der auf 
Ahb. 2 zu sehen ist. eingelert und das Ende zwisd1en die 
Spiralen der Haltefeder gedrückt. 

2. D~s Gerfit wird mit Hilfe eines Stabes auf den Laufdraht 
pchüngt. 

3. Die Mi ttelaehr e wird - ebenfalls mit Hilfe des Bnmhns~ta­
bes - d•·eimal nach links gedreht. wobei die H;Jltebleche, 
welche auf der Vmlüngerung der Mittelachse befestir.t sind, 
das kurze Ende des Aufleitdrahtes mitnehmen und eine 
Schlinge drehen. 

dieses Gerätes soll bei etwa 25.- DM liegen und wäre 
damit unpefähr in gleicher Höhe· wie d er des Sed!meier­
schen Gerätes. 

. Eine gänzlich andere Konstruk tion zeigt der von Zicgler 
in Siegenbur!! h erpesteilte Sd1lingendreher , wie Abb. Nr. 
11 erkennen läßt. Preislich liegt er in d er gleichen Höhe, 
bedarf aber wohl noch weiterer Einführung in der Praxis, 
wobei die F rage zu klären ist. inwiewei t er ge'?Pn Ver­
sdlrnut7tln)Z empfindlich ist. Äußnlich sehr ähnlich dem 
ZiP.gle:schen Gerät ist d<ts von Silbern<~uel in M<Jinbnrg, 
aurh seine Funktion d P.ckt sich w Pitgeh end mit d Pr rl es 
vorher hesm,.ieb enen Schlingenbinders, j edodl soll sein 
Preis höher Jiegen. 

Eine Konstruktion b esond erer Art hat Ecker in Mainburg 

2. 4. 

Bild 11 
Sdtlingendreher, Ziegler, Siegenburg 

1. Der Aufleitdraht wird in die Haltebohrung, wie auf dem 
Bild zu sehen is t, eingehängt. 

2. Das Gerfit wird mit Hilfe eines Stabes über den Laufdraht 
gehüngt. Dabei biegt der Geratekopf den Aufleitdraht über 
den Laufdraht 

3. Die zwei beweglichen Halbmondschellen werden mit Hilfe 
des BambusstabP.S zweimal nach rechts gedreht, wobei die 
Schlinge entsteht. 

4. Anschließend wird das Gerät vom Lau fdrah t abgehoben. Auf 
dem Bambusstnb b ringt man eine Markierun~ an, an der 
man erkennen kann, wann die Halbmondschellen parallel 
zum Schlitz r. tehen. 
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herausgebracht. bei welcher die er forderliche Dreh bewe­
gung zum Drillen des Dr<thtes selbsttätig e rfolgt. Darin 
liegt zweifellos ein b emerkenswerter Fortsdlritt. ob der­
selbe aber nich t durch eine etwas verwickelte und deshalb 
fü r den rauhen Betrieb empfindlidlere und in der Herstel­
lung teuere Konstruktion erkauft wurde, müßte nodl eine 
genauere Untersudlung ergeben ; zunädlst erscheint es fas t 
so. Bei sorgfältiger Behandlung wäre es aber d enkbar mit 
d !erem Gerät eine höhere Leistung zu erzielen. Seine 
Funktion ist auf Abbildung Nr. 12 erkennbar. 

Alles in Allem kann man aus d er Übersicht, die keinen 
Ansprudl auf Vollständigkeit erhebt, fests tellen, d aß viele 
aus der Praxis hervorgegangenen Ideen Möglid1keiten fi.ir 
die Medlanisierung einer w idltigen Arbeit im Hopfengar­
ten gesdlaffen haben. Verbesserungsvorschläge und Er­
fahrungsberidlte zu diesen Geräten sollten im Interesse 
aller Hopfenpflanze r mitgeteilt werden. d ;tmit n adl einiger 
Ze it vi elle!d1 t im Zusammenhanl! mit den Er~ebnissen einer 
Ve rgleichsprüfung d arüber in der Hopfen-Rundschau er­
neut b erichtet werden kann. 
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Sdtllngendreher, Ecker, Mainburg 
Bild 12 

1. Gerät in Ruhestellung. 
2. Mit dem nach links herausstehenden Hebel wird die tlffmv1g 

des Führungsringes nach unten verdreht und gleichzei ti g die 
Druckfeder gespannt. Der Auflei ldraht wird eln~ehün~t. 

3. Beim Einhängen des Gerätes nu f den Laufdraht wird der 
Sperrhebel ausgekllngt und der Führungsring durch die 
Druckfeder in seiner ursprünglichen Lage zurückgedreht, wo­
bei der Aufleitd rnht um den Laufdraht gedreht wird . 

4. Durch Herunterziehen der Haltestange wird das obere Teil 
des Gerätes in Drehbewegung versetzt. da das schrnuhenlör­
mig gedrehte Flacheisen nur du rch einen Quersd1litz heraus­
treten kunn; dabei wi~d die Schlinge gedreht. Nachdem das 
Flacheisen ganz ~us der 1-Iiilse gezoren wurde. rut~cht das 
Ende de!; Aufleitdrnhtes aus der Haltebohrung und die zwei­
te Druckfeder drückt das obere Teil des Gerätes wieder nach 
unten. 
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